
D igitale Hightech-Verfahren
bestimmen zunehmend den
Arbeitsalltag im Dentallabor.

Dies gilt besonders, wenn es um die 
präzise Gestaltung und Fertigung von
klassischem oder implantatgetrage-
nem Zahnersatz geht. Allein bei hoch-
wertigen vollkeramischen Restauratio-
nen bewegen sich die Fallzahlen seit
Beginn dieses Millenniums im höheren

zweistelligen Millionenbereich – zwei-
fellos ein Erfolg moderner CAD/CAM-
Technik. Den Anwendern stehen heute
digitale Methoden zur Verfügung, die
eine passgenaue und dabei wirtschaft-
liche Gestaltung und Herstellung von
Kronen- und Brückengerüsten bis hin 
zu komplexen implantatgetragenen Su-
prastrukturen ermöglichen.

Seit Jahren wird die CAD/CAM-Techno-
logie durch eine intensive Forschungs-
und Entwicklungsarbeit von Wissen-
schaft und Dentalindustrie fortentwi-
ckelt. Inzwischen sind digitale Kon-
struktions- und Herstellungsverfahren
in den meisten Praxis- und Laborbetrie-
ben fest etabliert und haben insbeson-
dere den Disziplinen Prothetik und Im-
plantologie wichtige Impulse gegeben. 

Abformung – digital oder klassisch

Bei der CAD/CAM-gestützten Herstel-
lung dentaler Restaurationen werden
nach einer materialgerechten Präpa -
ration die Oberflächen der präparierten
Zähne sowie eventuell der Nachbar-
zähne und Antagonisten digital drei -
dimensional erfasst, damit die Daten
computergestützt verarbeitet werden
können. Dies kann – unter Verzicht auf
eine konventionelle Abformung der kli-
nischen Situation – alternativ durch
eine intraorale Digitalisierung gesche-
hen.
Zur berührungslosen intraoralen Erfas-
sung der Zahnoberflächen hat die Den-
talindustrie in den letzten Jahren inno-
vative opto-elektronische Gerätesys-
teme entwickelt. Sie können die unter
den besonderen, durchaus schwierigen
Bedingungen des Mundraumes die Prä-
parationen oder Zähne aus verschiede-
nen Aufnahmewinkeln und durch eine
Vielzahl von Einzelmessungen erhobe-

nen Raumkoordinaten zu einem kom-
pletten Modelldatensatz zusammenfü-
gen. Bei solchen Modellberechnungen
sind gegebenenfalls noch Korrekturen
aufgrund des individuellen Weichge-
webestatus oder wegen der unter-
schiedlichen Transluzenzen der Zahn-
oberflächen anzubringen, um die be -
nötigte Messgenauigkeit sicherzustel-
len. 
Alternativ zu berührungslosen intra -
oralen Verfahren bilden – heute, wie
auch zukünftig – Abformungen mit
hochwertigen Materialien den klassi-
schen Weg zum digitalisierten Modell. 

Meistermodell mit 

bildgebenden Verfahren

Ein aus der Abformung entstande-
nes Meistermodell wird anschließend
extraoral-optisch dreidimensional er-
fasst. Dazu gibt es heute eine Vielzahl
präziser Laserscanner und eigens dazu
entwickelter CAD-Software. Optional
verknüpft und ergänzt werden diese
Systeme durch neue Entwicklungen bei
bildgebenden Verfahren. Dem Behand-
ler steht heute eine ganze Palette leis-
tungsfähiger bildgebender Methoden
und anwenderfreundlicher Software
zur Verfügung, die dank des verwende-
ten internationalen DICOM-Standards
kompatibel und herstellerübergreifend
eingesetzt werden können. Besonders
sind hier Computertomografie und digi-
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Leitmesse der Digitaltechno-
logie und vieles mehr …

| Christian Ehrensberger

Am 22. März 2011 beginnt das große Ereignis erneut: Die Internationale Dental-Schau (IDS) öff-
net ihre Tore in Köln. Diese global einzigartige Leitmesse der Zahnheilkunde steht dann wieder
für fünf Tage als herausragender Branchentreff der Dentalwelt zur Verfügung. Auch 2011 wird
die IDS neue Benchmarks setzen und den zu erwartenden über 100.000 Fachbesuchern aus rund
140 Ländern ein Forum bieten. Die IDS-Besucher bekommen in Köln die einzigartige Gelegen-
heit, sich einen umfassenden Überblick unter anderem über die neuesten Konzepte der denta-
len CAD/CAM-Technologie und Digitaltechnologie zu verschaffen. 
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tale Volumentomografie zu nennen, 
mit deren Hilfe sich beispielsweise 
Implantatplanungen präzise am Bild-
schirm durchführen lassen. Aktuelle 
digitale Planungsmethoden verstärken
die ohnehin enge Zusammenarbeit von
Zahnarzt und Zahntechniker bei pro-
thetischen oder implantologischen The-
rapiemaßnahmen.
Moderne CAD-Programme berechnen
die erzeugten Digitaldaten der Zahn-
stümpfe, Implantatpfeiler oder Gips-
modelle zu komplexen klinischen Si -
tuationsoberflächen. Auch okklusale
Merkmale von Antagonisten oder Nach-
barzähnen bis hin zu gesamten Kon-
taktpunktemustern können so am Com-
puter erzeugt werden. Individuelle Funk-
tionen, wie etwa ein ungestörter freier
Gleitraum, lassen sich elegant konstru-
ieren und durch die CAD/CAM- und
CNC-Frästechnik in Kronen- und Brü-
ckengerüste umsetzen.

Große Palette an Werkstoffen

Dazu steht der CAD/CAM-Technologie
eine ständig größer werdende Palette
von Werkstoffen zur Verfügung: Neben
den Oxidkeramiken – vor allem Zirkon-
dioxid – werden zunehmend Gerüste
auch aus Titan oder Kobalt-Chrom ge-
fräst. Hier hat sich eine Arbeitsteilung
zwischen dem konstruierenden Dental -

labor und dem externen, für die tech-
nisch aufwendige Verarbeitung metal-
lener Materialien geeigneten, indus-
triellen Fräszentrum bewährt.
Spezialisierte Dentalfirmen bieten in-
zwischen sogar die Konstruktion und
Herstellung komplexer steg- oder brü-
ckengetragener Suprastrukturen an,
wobei sich das auftraggebende Labor
anschließend ganz auf die Veredlung
aus Keramik oder Kunststoff konzen-
trieren kann.
Neben diesen subtraktiv-indirekten
Verfahren, die Zahnersatz mittels CAD/
CAM aus Werkstoff-Rohlingen durch
Materialabtrag herstellen, kommen
auch additiv-direkte Verfahren in der
Prothetik zum Einsatz. Sogenannte Ra-
pid Prototyping-Technologien ermög-
lichen ein Urformen mit verschiedenen
Keramik-, Kunststoff- oder Metall-
werkstoffen direkt aus dem CAD-Pro-
gramm heraus. Durch moderne Verfah-
ren – wie Lasersintern, Stereolithogra-
fie oder Fused-Deposition-Modelling 
– können die erforderlichen Material-
schichten sukzessiv und mit hoher Prä-
zision bis zur Endgestalt der Restaura-
tion aufgetragen werden, ohne dass 
zuvor eine Form hergestellt werden
müsste.

Kulturelle, musikalische 

und literarische Highlights

Auch die Stadt Köln lockt während der
IDS 2011 mit einem Kulturprogramm
für Musik-, Theater- und Kunstfreunde.
Ob Philharmonie, Theater, LANXESS
Arena oder Museen – kulturell wird
Ende März in Köln einiges geboten. Wer
nach einem langen Messetag lieber auf
kulinarische Genüsse und das Nacht-
leben setzt, hat ebenfalls die Qual der

Wahl. Denn mit rund 4.000 Bars, Brau-
häusern, Kneipen und Restaurants ver-
fügt die Domstadt über ein extrem ho-
hes Gastronomieangebot. Eigens für 
die Dentalbranche steht zudem am
Freitag, dem 25. März 2011, ein gesell-
schaftliches Event auf der Agenda:
Dann steigt in der Halle/Tor 2, einer 
Kölner Kult-Location, die legendäre
„Strictly Dental Night“. So dürfen sich
die IDS-Teilnehmer im März 2011 
auf ein abwechslungsreiches Gesamt-
erlebnis am Messeplatz Köln freuen.
Während der IDS 2011 findet auch die
lit.COLOGNE, das größte Literaturfest
Europas, in Köln statt. Die lit.COLOGNE
ist eine feste Größe im Kölner Literatur-
betrieb und lädt zwischen dem 16. bis
26. März 2011 zu weit über 100 Veran-
staltungen ein. Viele der Mitwirkenden
sind national oder international be-
kannte Künstler und Autoren, die an
ganz unterschiedlichen Orten der Dom-
stadt lesen, diskutieren, erzählen und
damit Literatur erlebbar machen. So
moderiert beispielsweise zum Ab-
schluss des Literaturfests Elke Hei-
denreich am 26. März in der Kölner 
Philharmonie die große Gala mit Lite -
ratur und Musik.
Musikliebhabern bietet sich ohnehin
ein breitgefächertes Angebot. In der
Kölner Philharmonie spielt das Gürze-
nich Orchester Köln am 22. März Mo-
zart und Tschaikowsky, am 23. März 
lassen Solisten des Mahler Chamber 
Orchestra ein musikalisches Potpourri
unter anderem mit Stücken von Chopin
und Hector Berlioz erklingen, während
am 25. März die WDR Big Band auf-
spielt. In Oper und Schauspiel stehen
dagegen die künstlerische Zusammen-
arbeit von Bertolt Brecht und Kurt Weill
auf dem Programm: Das Schauspiel gibt
die Dreigroschenoper, in der Oper läuft
„Aufstieg und Fall der Stadt Maha-
gonny“. Aufgrund der Sanierung des
Opernquartiers kann man Opern aber
auch in außergewöhnlicher Kulisse er -
leben. So wird die Oper „The Turn of the
Screw“ von James Britten am 24. und
26. März in der Trinitatiskirche auf -
geführt und zwar – erfreulich für die
vielen internationalen Gäste der IDS – 
in englischer Sprache mit deutschen
Übertiteln. Am 26. März präsentieren
zudem in der LANXESS Arena Chris de
Burgh & Band die Moonfleet Tour 2011.
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